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Den Abschie

planen

Bestattung. Uber eigene
Beerdigungswunsche zu
sprechen, fallt schwer.
Doch im Todesfall ist es fur
trauernde Angehorige eine
Erleichterung, wenn sie
wissen, was zu tun ist.

A ngehorige, die einen lieben Menschen
verlieren, miissen kurz nach dessen Tod
nicht nur den Verlust verschmerzen. Sie miis-
sen auch viele Entscheidungen treffen: Wo
und wie soll der Verstorbene bestattet wer-
den? Soll es eine Beerdigung im Sarg sein oder
eine Eindscherung mit spaterer Urnenbeiset-
zung? Welcher Rahmen ist fiir eine Trauerfei-
er angemessen?

Trauerbegleiterin Eva Terhorst weif3, wie
belastend eine solche Situation ist: ,Die Or-
ganisation der Bestattungist die letzte Mog-
lichkeit, etwas fiir den Verstorbenen zu tun.”
Fur viele Angehorige ist es daher eine Hilfe,
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zuwissen, was der Verstorbene selbst gewollt
hitte. Ich wiirde jeder Familie raten, das The-
ma Bestattung anzusprechen’, so Terhorst.

Wer in einem solchen Gesprach seine Vor-
stellungen zumindest zu einigen dieser flr
viele schwierigen Fragen mitteilt, trifft eine
Bestattungsverfiigung — so heifdt es im Ju-
ristendeutsch. Sie kann zum Beispiel den
Wunsch enthalten, nach seinem Tod auf'kei-
nen Fall verbrannt oder auf einem bestimm-
ten Friedhof beigesetzt zu werden.

Schon jetzt an den Tod denken?
Wer sich mit Fragen rund um Tod und Be-
stattung zum ersten Mal beschiftigt, mag
sich schnell tiberfordert fiihlen — nicht nur
emotional. Was ist wichtig? Was ist moglich?
Was gilt, wenn ich nichts regele? Auf den fol-
genden Seiten will Finanztest dazu anregen,
sich mit dem Thema auseinanderzusetzen—
moglichst im Gesprach mit Angehorigen.
Welche Art der Vorsorge sinnvoll ist, hingt
natiirlich von der persénlichen Lebenssitua-
tion ab: Mochte jemand seinen Angehorigen
im Todesfall Entscheidungen abnehmen,
reicht ihm womoglich eine Bestattungs-
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verfugung (siehe S.18). Andere mochten heu-
te schonihre eigene Bestattung planen und
bezahlen. Das kann sinnvoll sein, wenn je-
mand keine Angehorigen hat oder es ihm
wichtig ist, seinen Kindern keinesfalls die Be-
stattungskosten aufzuerlegen (siehe S. 20).

Um auch {iber diese Form der Vorsorge be-
richten zu kénnen, haben wir erstmals Treu-
handgesellschaften fiir Bestattungsvorsorge
untersucht . Uber solche Gesellschaften kon-
nen Vorsorgende die Bezahlung ihrer Bestat-
tung heute schon organisieren.

Dass viele Menschen auch das Finanzielle
vorab regeln wollen, zeigen die Zahlen: Allein
die Treuhandgesellschaften aus unserem Test
verwalten zusammen nach eigenen Angaben
rund 1,03 Milliarden Euro. So viel Geld haben
Vorsorgende beiihnen bereits heute fiir ihre
Beisetzung hinterlegt.

Mit der Veranderung der Gesellschaft —we-
niger religiose Bindungen, mehr Singles, iiber
Stddte und Lander verstreute Familienmit-
glieder — wandelt sich auch unsere Bestat-
tungskultur. Eine Bandbreite von traditionel-
len und modernen Ruhestétten zeigt unsere
Fotoleiste auf den folgenden Seiten. |

Ruhestéatte ohne Grabpflege. Heut-
zutage wiinschen viele Menschen eine
Bestattungsform ohne Grabpflege. Sie
wollen ihren Angehdrigen nicht die jahr-
zehntelange Pflege ihrer Grabstatte auf-
blrden. Viele Friedhofe haben sich da-
rauf eingestellt und bieten unterschiedli-
che pflegefreie Grabarten an, wie dieses
Urnenreihengrab mit einer Granitplatte,
das auf dem Friedhof im westfalischen
Ibbenburen liegt.
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Wunsche
aufschreiben

Bestattungsverfligung. Jeder kann seine Vorstellungen
zu Bestattung, Trauerfeier oder Grabpflege in einer
Verfugung festlegen. Sie ist fur Angehorige bindend.

M ehr als 900 000 Menschen sind im
Jahr 2016 in Deutschland gestorben.
Die meisten von ihnen hinterlassen trauern-
de Angehorige, die plotzlich eine Beisetzung
organisieren miissen. In dieser Situation ist
es hilfreich, zu wissen, ob der Verstorbene
Vorstellungen zu seiner Bestattung hatte und
welche das sind. Denn im schlimmsten Fall
sitzen am Ende mehrere Geschwister bei-
einander und konnen sich nicht einigen.
Schon wer in einem Gesprach mit Familie
oder Freunden Wiinsche mitteilt, etwa nach
seinem Tod auf keinen Fall verbrannt zu wer-
den, trifft eine Bestattungsverfiigung.
Besser ist es nattrlich, Vorstellungen auf-
zuschreiben. Eine vorgeschriebene Form fir
die Verfligung gibt es nicht. Jeder sollte darin
festhalten, was ihm wichtig ist, und seine An-
gehorigen moglichst einbeziehen. Es kann da-
rin zum Beispiel um die Art der Beisetzung

Friedhof. Die meisten Friedhofe haben
verschiedene Grabarten, etwa Wahl- und
Reihengraber. Beim Reihengrab bekom-
men Interessenten das nachste freie Grab
in einer angelegten Reihe. Die Ruhezeit
ist nicht verlangerbar und liegt haufig
zwischen 15 und 20 Jahren. Es eignet
sich daher nicht als Familiengrab.

Beim Wahlgrab kann die Lage dagegen
ausgesucht werden. Oft konnen mehrere
Personen beigesetzt werden.
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gehen, um Trauerfeier oder Grabpflege. Als
Hilfe bieten wir im Internet eine Muster-
Bestattungsverfigung zum Ausfullen (test.
de/bestattungsverfuegung).

Nicht alles ist erlaubt

Doch nicht alles ist erlaubt, auch Beisetzungs-
wiinschen sind Grenzen gesetzt. Uberreste
Verstorbener diirfen nur auf 6ffentlichen
Friedhofen bestattet werden. Diese Regelung,
bekannt als Friedhofszwang, gilt fiir alle Sarg-
bestattungen. Fiir Urnen gelten Ausnahmen,
moglich ist eine Bestattung unter Biumen,
auf See oder in einer Urnenkirche.

Eine Urne zu Hause aufzubewahren, ist in
Deutschland verboten, ebenso wie die eher
seltene Diamantbestattung, bei der aus Teilen
der Krematoriums-Asche ein synthetischer
Diamant gepresst wird. In der Schweiz zum
Beispiel ist sie aber erlaubt.

Mit Angehorigen sprechen

Vor dem Aufsetzen einer Bestattungsverfii-
gung sollte der Verfasser seine Angehorigen
einbinden.,Die Verfligung ist ja als Hilfe fiir
sie gedacht und sollte keine Bevormundung
sein’, sagt Trauerbegleiterin Eva Terhorst. Drei
Fragen kldrt der Verfasser moglichst gemein-
sam mit seinen Angehorigen:

Soll es einen Ort zum Trauern geben?
Jeder Mensch trauert anders. Viele trostet es,
wenn sie nach dem Verlust eines nahen An-
gehorigen einen Ort zum Trauern haben. Bei
einigen Bestattungsarten gibt es aber keinen
genauen Beisetzungsort, etwa bei der Seebe-
stattung oder der anonymen Friedhofsbeiset-
zung. Manch ein Hinterbliebener kommt
damit nicht klar, wie Barbara Happe, Kultur-
wissenschaftlerin an der Friedrich-Schiller-
Universitat Weimar weif3: , Ich habe auf Fried-
hofen schon oft beobachtet, dass Trauernde
versuchen, die Rasenfldche fiir die anonymen
Bestattungen doch personlich zu gestalten.
Sie legen dort Blumen, Fotos oder Herzen ab,
was aber laut Friedhofssatzung auf anony-
men Grabflachen eigentlich nicht erlaubt ist.”
Wer eine anonyme Bestattung wiinscht, sollte
aufjeden Fall seine Angehorigen einweihen.
Wo soll das Grab sein? Viele Familien le-
ben tiber das ganze Bundesgebiet verstreut.
Der Wohnort der Eltern ist deswegen nicht
mehr automatisch der giinstigste Ort fiir ihre
Bestattung.

Familien

=
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Soll es eine Statte mit Grabpflege sein?
Viele mochten ihre Angehorigen nicht mit
jahrzehntelanger Grabpflege belasten und
entscheiden sich oft vorschnell fiir eine ano-
nyme Bestattung’, beobachtet Alexander Hel-
bach von Aeternitas, Verbraucherinitiative
fur Bestattungskultur. Er sagt: , Inzwischen
gibt es viele Beisetzungsformen, die keine
Grabpflege benotigen wie eine Urnenbeiset-
zung im Wald oder in einer Urnenkirche.”
Auch viele Friedhofe bieten Ruhestdtten ohne
Grabpflege an.

Festlegen, wer sich kiimmern soll

Was und wie viel in der Verfiigung geregelt
wird, bestimmt jeder selbst. Besonders wich-
tigst ist die Entscheidung:

Wer soll die Bestattung organisieren? Der
Verfasser muss eine Vertrauensperson be-
stimmen. Sie ibernimmt die Totenfiirsorge
und ist dafiir verantwortlich, dass in der Ver-
fligung angeordnete Wiinsche umgesetzt
werden. Die Totenflrsorge umfasst das Ver-
fligungsrecht tiber die Leiche und die Pflicht,
die Bestattung zu veranlassen.

Der Verfasser kann die Person frei auswéh-
len. Neben Kindern kommen gute Freunde,
ein Nachbar, ein Betreuer oder sogar mehrere
Personen infrage. Auf jeden Fall sollte der To-
tenflirsorgeberechtigte tiber seine Aufgaben
informiert werden und eine Kopie der Ver-
fligung erhalten.
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Ohne Verfiigung gelten die Bestattungsgeset-
ze des Bundeslandes, in dem der Verstorbene
lebte. Inallen ist zundchst der Ehepartner fiir
die Organisation zustandig (siehe S. 24).

Erd- oder Feuerbestattung

Vielen Menschen liegt eine weitere wichtige
Frage am Herzen:

Wie moéchte ich bestattet werden? Moch-
te ich, dass meine sterblichen Uberreste in
einem Sarg begraben oder eingedschert wer-
den? Wer sich fir eine Erdbestattung ent-
scheidet, kann als letzte Ruhestitte nur den
Friedhof wahlen. Urnenlassen sich dartiber
hinaus auch im Wurzelbereich eines Baumes,
(Baumbestattung) oder auf dem Meer (See-
bestattung) beisetzen. In Bremen darf eine
Urne sogar im eigenen Garten begraben wer-
den, sofern der Verstorbene dies zu Lebzeiten
verfiigt hat und seinen letzten Hauptwohn-
sitz in Bremen hatte.

Vor allem fiir eine Beisetzung auf hoher See
ist eine Bestattungsverfiigung empfehlens-
wert. Angehorige miissen dafiir in einigen
Bundesldndern eine Genehmigung bei der
Stadt- oder Kommunalverwaltung des Ster-
beortes einholen.

Finanzierung friihzeitig klaren

Eine Beisetzung kostet durchschnittlich rund
6 000 Euro. Diese Zahl ermittelte die Ver-
braucherinitiative Aeternitas. Ihr Sprecher

| anschiaust,

1 alie Steme,

Bestattu Nngsvorsorge s

Unser Rat

Verfiligung. In einer Bestattungs-
verfigung konnen Sie Ihre Vorstel-
lungen festlegen, etwa zu Ort oder
Grabpflege. Regeln Sie nur das,
was lhnen wichtig ist. Eine sehr de-
taillierte kostenlose Bestattungsver-
figung finden Sie online (test.de/
bestattungsverfuegung). Beziehen
Sie lhre Angehorigen ein.

Aufbewahrung. Bewahren Sie die

Verfligung nicht im Testament auf,

sondern im Familien- oder Stamm-

buch. Dies brauchen lhre Angehori-
gen im Todesfall zuerst. Geben Sie

ihnen eine Kopie der Verfligung.

Andern. Eine Bestattungsverfii-
gung konnen Sie jederzeit neu auf-
setzen. Vernichten Sie die friihere.

Alexander Helbach sagt: ,Wie teuer es im Ein-
zelfall wird, hdngt vor allem von Bestat-
tungsart und Gestaltung der Trauerfeier ab.”
Esistdaher sinnvoll, das Thema Finanzierung
beim Aufsetzen einer Verfiigung zu bertick-
sichtigen. Sehr viele Bestattungen werden aus
dem Nachlass bezahlt. Bei harmonischen Fa-
milienverhaltnissen bedarf es hierfiir keiner
gesonderten Regelung. |

Begrabniswald. 5 Prozent aller Ver-
storbenen fanden im Jahr 2014 ihre
letzte Ruhe unter Baumen. Bei einer
Waldbestattung wird die Asche in einer
biologisch abbaubaren Urne beigesetzt.
Nur an kleinen Gedenktafeln lasst sich
erkennen, dass am Baum eine Grabstatte
ist. Die Baume konnen auch schon zu
Lebzeiten gepachtet werden. Eine Such-
maschine im Internet hilft bei der Aus-
wahl (naturbestattungen-online.de).
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Vorab regeln
und bezahlen

Vorsorgevertrag. Die eigene Bestattung organisieren
und vorab bezahlen, kann jeder beim Bestatter. Dieser
vermittelt haufig an eine Treuhandgesellschaft, die das
Geld verwahrt. Wir haben erstmals vier getestet.

Z u Lebzeiten nicht nur Bestattungswiin-
sche festlegen, sondern schon alle Details
in Auftrag geben und bezahlen — dafiir kann
es viele Griinde geben.

Viele Menschen haben keine Angehorigen,
die sich im Todesfall kimmern wiirden. An-
dere haben feste Vorstellungen von einer
wirdigen Bestattung und wollen ganz sicher
sein, dass alles so ablduft. Manche wollen das
Geld fur ihre Bestattung vor dem Zugriff des
Sozialamts schiitzen. Dies kann im Pflegefall
eine Rolle spielen, wenn ein dlterer Mensch
seine Heimkosten nicht selbst bezahlen kann
und auf Sozialhilfe angewiesen sein sollte.

Vorsorgevertrag mit dem Bestatter

Wer seine Beisetzung heute schon regeln
mochte, braucht einen Vorsorgevertrag. Thn
schlief’t der Kunde mit einem Bestatter ab.
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Der Vertrag besteht aus zwei Teilen: einem
Werkvertrag tiber simtliche Bestattungsleis-
tungen, von den Details der Beisetzung wie
Sarg, Trauerfeier und Blumen bis hin zur
Ruhestétte und Grabpflege, wenn gewtinscht.
Der zweite Teil des Vertrags regelt die Be-
zahlung. Welche Moglichkeiten es gibt, be-
stimmt der Bestatter. Hiufig kann der Kunde
zwischen einem Sperrkonto, einer Sterbegeld-
versicherung und der Verwaltung des Geldes
durch eine Treuhandgesellschaft wéihlen.
Mochte er seine Bestattung im Voraus bezah-
len, sollte er das Geld nicht direkt an den
Bestatter iiberweisen - sondern konnte es
bis zu seinem Tod von einer Treuhandge-
sellschaft verwalten lassen. Der Bestatter er-
hilt das Geld erst, wenn die Sterbeurkunde
vorliegt. Er kann dann die Beisetzung, so wie
vertraglich vereinbart, durchfithren.

Rund 260000 Menschen in Deutschland ver-
trauen ihr Geld derzeit einer Treuhandgesell-
schaft an. Oft sind es Servicegesellschaften
uberregionaler Bestatterverbdnde. Daneben
gibt es einige kleinere Anbieter.

Treuhandgesellschaften im Test

Wir haben zum ersten Mal Treuhandgesell-
schaften zur Bestattungsvorsorge untersucht.
Dazu haben wir uns in die Situation eines vor-
sorgenden Kunden versetzt und Bestatter
besucht —mit dem Ziel, dort fiir eine von uns
vorher festgelegte Beisetzung einen Vorsor-
gevertrag abzuschlieffen. Insgesamt waren
unsere Tester bei 29 Bestattern in Berlin, Kas-
sel und einer bayerischen Kleinstadt.

Sohaben wir die Vertrage von vier Treuhand-
gesellschaften eingesammelt und anschlie-
Bend gepriift (siehe Tabelle und, So haben wir
getestet’ S.23). Uns interessierte: Wie trans-
parent sind die Vertrage? Was kosten die
Dienste der Treuhdnder? Und vor allem: Wie
sicher ist dort das Geld der Kunden?

Die gute Nachricht vorweg. Das Geld ist bei
dreider vier gepriiften Treuhandgesellschaf-
ten gut geschiitzt (siehe Tabelle S. 23).

Sie konnen als Kapitalgesellschaft, wie jede
andere auch, pleitegehen. Es ist deswegen
wichtig, dass das Geld der vorsorgenden Kun-
den zum Beispiel durch eine Bankbtirgschaft
geschiitzt ist, falls die Gesellschaft insolvent
werden sollte.

Urnenkirche. Friher genossen nur
Konige, hohe Geistliche oder Adlige das
Privileg der letzten Ruhestatte in einer
Kirche. Heute gibt es in Deutschland
mehr als 30 Urnenkirchen, die jedem of-
fenstehen. Urnenkirchen sind ehemalige
Gotteshauser oder Teile davon, die heute
fr Urnenbestattungen genutzt werden,
so wie die Aachener Grabeskirche

St. Josef, in der die Urnen in Stelen mit
mehreren Kammern beigesetzt werden.
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Einen Insolvenzschutz bieten alle Gesellschaf-
ten im Test an, bei der vierten Gesellschaft,
der HBT Bestattungsvorsorge Treuhand,
muss der Kunden ihn aber extra fordern und
bezahlen. Birgit Sperber, Geschiaftsfiihrerin
der BT Bestattungstreuhandgesellschaft sagt:
,Treuhandgesellschaften sind keine Produk-
tionsbetriebe mit Wahrungs- oder Absatz-
risiken. Thr Insolvenzrisiko ist geringer.”
Mit den Treuhandvertridgen waren wir
nicht zufrieden: Alle enthielten einige nicht
eindeutige Formulierungen oder solche, die
den Kunden benachteiligen. Dies ist noch
kein Grund, Treuhandvertrage zu meiden.
Der Kunde kann sie durchaus unterschreiben.
Verbraucherfreundlich wire es aber, wenn die
Gesellschaften die Vertrdge nachbesserten.

Zu Besuch bei Bestattern
Was erlebten unsere Tester, als sie einen Vor-
sorgevertrag abschlieflen wollten? Uberrascht
hat uns, dass sie nur von 7 der 29 Termine mit
einem unterschriftsreifen Vorsorgevertrag
nach Hause gingen. Kein ausreichendes
Informationsmaterial erhielten sie bei sieben
weiteren Besuchen. 15 Bestatter gaben Infor-
mationen und Kostenvoranschlag mit, doch
ein vollstindiger Vertrag mit Geschéftsbedin-
gungen fehlte. Kurios: Ein Bestatter bot an,
den Tester zu Hause oder im Café zu beraten.
Die Erlebnisse unserer Tester sind nicht
reprasentativ. Sie zeigen aber, dass Kunden

Asche-Skulptur. In der kleinen runden
Gedenkskulptur befindet sich in der Mitte
eingeschmolzene Krematoriumsasche.
Diamantbestattung. Aus dem Kohlen-
stoff menschlicher Kremations-Asche
kann ein Erinnerungsdiamant gefertigt
werden. In Deutschland ist es allerdings
nicht erlaubt, die Totenasche zu trennen.
AulRerdem gilt eine Bestattungspflicht.
Beide Angebote verstolden daher

gegen Vorschriften.
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ruhig mehrere Bestatter besuchen sollten, be-
vor sie einen Vorsorgevertrag abschliefien.
Christoph Keldenich, Vorsitzender von Aeter-
nitas, der Verbraucherinitiative Bestattungs-
kultur, sagt: ,Esist nicht pietétlos, Preise und
Bedingungen zu vergleichen.”

Einen guten Bestatter finden

Doch woran erkennen die Kunden einen gu-
ten Bestatter? ,Er sollte auf die Wiinsche des
Kunden eingehen, alles gut erkldren und eine
Kostenaufstellung vorlegen, die vollstdndig
und nachvollziehbar ist’ sagt Keldenich. Auch
sollte besprochen werden, was passiert, wenn
sich Preise erhohen, zum Beispiel die Fried-
hofsgebiihren oder Einkaufskosten fiir das
geplante Sargmodell.

Der Bremer Rechtsanwalt Lovis Wambach
erganzt:, Der Kunde sollte niemals vor Ort zur
Unterschrift gedrangt werden, sondern eine
Kopie des gesamten Vorsorgevertrags mit
nach Hause nehmen, sich dort alles gut
durchlesen und sich bei Fragen bei seiner Ver-
braucherzentrale vor Ort beraten lassen.”
Dieser Tipp ist wichtig. Denn die Vorsorge-
vertrage unserer Tester enthielten im Klein-
gedruckten so manche Uberraschung.

Vier Bestatter veranschlagten hohe Kosten
im Fall einer Vertragskiindigung: Zwei Be-
statter verlangten pauschal 20 Prozent der
Auftragssumme, andere nannten Pauschalen
von 10 oder 15 Prozent. Ein Bestatter berech-
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Unser Rat

Vorsorgevertrag. \Wenn Sie sich
ganz sicher sind, dass Sie |hre Bei-

setzung schon planen und bezahlen
wollen, ist ein Vorsorgevertrag beim

Bestatter fur Sie geeignet. Er be-

steht aus zwei Teilen: einem Vertrag

Uber die Bestattungsleistungen
und einem Uber die Finanzierung.
Beachten Sie: Die Vertrag ist zwar
kindbar, aber mit Kosten. Wir fan-

den Falle, in denen es um bis zu 20

Prozent der Auftragssumme ging.

Treuhandgesellschaft. Zur Finan-
zierung bieten die Bestatter oft
Sterbegeldversicherungen, Sperr-
konten oder die Verwaltung durch
eine Treuhandgesellschaft an. Egal,
welche Variante Sie wahlen — das
Geld im Vorsorgevertrag kann vor
dem Sozialamt geschiitzt werden.
Wenn Sie auf einen Schlag bezah-

len und den besten Schutz vor dem

Zugriff des Sozialamts haben wol-
len, ist ein Vertrag mit einer Treu-
handgesellschaft empfehlenswert.
Sie konnen ihn nur Uber einen Be-
statter abschlieRen. Gefallt Ihnen
die von ihm gewabhlte Gesellschaft
nicht, schlagen Sie eine andere vor
oder wechseln Sie den Bestatter.

Recht und Leben
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nete neben der Kiindigungspauschale noch
eine Verwaltungspauschale von fast 400
Euro. Wenn Kunden Bedingungen im Vertrag
finden, mit denen sie nicht einverstanden
sind, sollten sie den Bestatter darauf anspre-
chen oder ihn gleich wechseln.

Sicher vor dem Sozialamt
Ein Argument fiir den Abschluss eines Vorsor-
gevertrags, das unsere Tester immer wieder
vonden Bestattern horten, lautete: ,Das Geld
im Vorsorgevertrag ist sicher vor dem Zugriff
Dritter.” Denn ein zweckgebundener Vorsor-
gevertrag gilt als Schonvermogen, das vor
dem Zugriff der Sozialamter geschutzt ist.
Eine Aufldsung des Vorsorgevertrags diirfe
das Amt nicht verlangen, weil dies eine un-
zumutbare Hérte fiir den Vorsorgenden be-
deuten wiirde (Bundessozialgericht Az. B
8/9b SO 9/06 R, Sozialgericht Giefien Az.S 18
SO 160/16). Wichtig wird dieser Schutz, wenn
der Vorsorgende spater auf Sozialhilfe ange-
wiesen sein sollte. Dies kann passieren, wenn
er pflegebeduirftig wird und die Kosten fiirs
Pflegeheim nicht selbst tragen kann, weil sei-
ne Rente und gesetzliche Pflegeleistungen zu
niedrig sind und sein Vermogen aufgezehrt
ist. Sollten seine Kinder nicht so viel verdie-
nen, dass sie zum Elternunterhalt verpflichtet
sind, springt das Sozialamt ein (siehe S. 24).
Wie hoch die Summe im Vorsorgevertrag
sein darf, damit sie als Schonvermogen an-
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erkannt wird, hdngt davon ab, ob sie an-
gemessen und ortsiiblich ist, urteilte unter
anderem das Oberverwaltungsgericht Nord-
rhein-Westfalen (Az.12 A1363/09).,Vonden
Gerichten wurden bisher Summen zwischen
3200 und 11300 Euro als angemessen aner-
kannt’ sagt Antje Bisping, Justiziarin bei der
Bestattungsvorsorge Treuhand AG.

Wann ist ein Vertrag zweckgebunden?
Damit ein Vorsorgevertrag als Schonvermo-
gen anerkannt wird, muss er zweckgebunden
sein: Er muss so konstruiert sein, dass eine
andere Verwendung des Geldes als fiir die
Bestattung ausgeschlossen oder erschwert ist
(siehe auch Landessozialgericht Nordrhein-
Westfalen, Az.L.9 SO 5/07). Der Kunde muss
das Geld vom Ubrigen Vermogen trennen.
Ein Vorsorgevertrag, der die Bezahlung
durch einen Treuhandvertrag sicherstellt, ist
von Gerichten als zweckgebunden anerkannt
worden. Er bietet den besten Schutz bei Kon-
flikten mit dem Sozialamt: Alle Gesellschaf-
tenim Test bieten in diesem Fall Rechtsschutz
in Form einer juristischen Erstberatung an
und drei tragen auch die Gerichts- und An-
waltskosten. Die Bestattungsvorsorge Treu-
hand AG garantiert dies auch im Vertrag.
Als zweckgebunden anerkannt wurden
auch zwei andere Varianten, die von Bestat-
tern angeboten werden: das Sparkonto mit
Sperrvermerk und die Sterbegeldversiche-

rung (Landgericht Stade, Az. 9 T13/02, Ober-
landesgericht Zweibriicken, Az. 3 W 79/05).
Sterbegeldversicherung. Die Sterbegeld-
versicherung kann tiber einen Bestatter abge-
schlossen und mit einem Vorsorgevertrag
kombiniert werden. Der Kunde tritt die Ver-
sicherungssumme an den Bestatter ab und
begleicht so im Todesfall seine Kosten. Diese
Versicherung schliefien vor allem Menschen
ab, die das Geld ansparen wollen. Nachteil:
Weil vor allem fiir Altere die Abschlusskosten
hoch und der Versicherungsschutz teuer sein
konnen, zahlen sie unter Umstdnden viel
mehr ein, als die Bestattung kostet.

Sperrkonto. Der Vorsorgende eroffnet auf
eigenen Namen ein Sparkonto bei einer Bank
oder Sparkasse mit Sperrvermerk oder Ab-
tretungserklarung. Im Todesfall legt der Be-
statter die Sterbeurkunde vor und kann dann
mit diesem Geld die Bestattung durchfithren.

Dieses Kontoist fiir Kunden geeignet, die
das Geld auf einen Schlag bezahlen wollen
und davon ausgehen, dass ihr Bestatter weder
wegzieht noch Insolvenz anmeldet.

Wir haben mehr als 1000 Kreditinstitute
nach so einem Konto gefragt. Angebote fan-
den wir fast nur bei Volksbanken und Sparkas-
sen. Es war aber nicht immer eindeutig, ob ei-
ne ausreichende Zweckbindung vorliegt. Wer
ein Sperrkonto wihlt, sollte deshalb genau
nachfragen, ob das Guthaben unwiderruflich
an den Bestatter abgetreten wird. |

Memoriam-Garten. \Was bei flichtigem
Hinsehen aussieht wie ein hlibscher klei-
ner Park mit Skulpturen, heil’t Memo-
riam-Garten. Er beherbergt mehrere Gra-
ber, die von Gartnern Uber die gesamte
Dauer der Liegezeit gepflegt werden. Die
Grabpflege muss im Voraus bezahlt wer-
den. Im Internet (memoriam-garten.de
oder ruhegemeinschaften.info) lasst sich
herausfinden, ob eine solche Gemein-
schaftsgrabanlage in der Nahe ist.
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Bestattu Nngsvorsorge s

Treuhandgesellschaften flir Vorsorgevertrage: Einiges bleibt unklar

Mit einem Bestattungsvorsorgevertrag lassen sich zu Lebzeiten alle Details einer Beisetzung regeln, auch die Bezahlung. Bis zum
Tod des Kunden wird das Geld flir die Bestattung von Treuhandgesellschaften verwaltet. Der Vertragsabschluss mit ihnen ist nur
Uber einen Bestatter moglich. Wir haben die drei grof3ten Treuhandgesellschaften getestet und beispielhaft eine kleine, die HBT.

Anbieter

BT Bestattungstreuhand
GmbH"

Deutsche Bestattungs-
vorsorge Treuhand AG?

Deutsches Institut fiir
Bestattungskultur GmbH?

HBT Bestattungsvorsorge

Treuhand GmbH?

Zahl der vermitteln-
den Bestatter

Rund 400

Rund 2800

Rund 400

22

Voraussetzungen Mindesteinlage 1000 Euro, Keine. Keine. Keine.

fiir Vertrags- Hochsteintrittsalter 90 Jahre,

abschluss nur Einmalzahlung maoglich.

Kosten Einmalig 60 Euro. Keine. Einmalig 2,5 Prozent des einge- Keine.
zahlten Betrags.

Guthabenzins 0,109 0,107 07 0,157

(Prozent pro Jahr)

Kiindigung durch
den Kunden

Im Vertrag bis auf wenige
Ausnahmen ausgeschlossen.®

Moglich. Die Bedingungen
hierzu werden jedoch im
Vertrag nicht klar geregelt.

Moglich, wenn gleichzeitig der
Vertrag mit dem Bestatter ge-
kindigt wird (Frist: 6 Monate).

Moglich, wenn gleichzeitig

der Vertrag mit dem Be-

statter gekindigt wird.

Sicherung des
Geldes im Insolvenz-
fall der Treuhand

Bestattungskostenvorsorge-
Versicherung oder Bankblirg-
schaft (je nach Eintrittsalter).8)

Bankburgschaft.

Kundengelder liegen auf einem
offenen Treuhandkonto und sind
nicht Teil der Insolvenzmasse.®

Bankburgschaft erhalt der

Kunde auf Nachfrage. Er

tragt auch die Kosten.®

Regelung bei Der Vertrag wird nach Zustim- Auszahlung des Geldes an Im Vertrag nicht genau Auszahlung des Geldes an
Insolvenz des mung des Kunden auf einen den Vorsorgenden. geregelt.? den Vorsorgenden.?
Vertragsbestatters neuen Bestatter libertragen.

Mangel in den AGB Deutlich Deutlich Gering Deutlich

Finanztest-
Kommentar

Positiv. Kundengelder sind im
Insolvenzfall abgesichert. Der
Anbieter nannte uns die Ver-
sicherung und Bank, bei der
die Kundengelder verbleiben.
Bietet Rechtsschutz bei Streit
mit dem Sozialamt an.®
Negativ. Unzuldssige Kiindi-
gungsklausel im Vertrag.
Regelungen zur Ausstellung
von Guthaben- und Zins-
bescheinigungen fehlen.

Positiv. Kundengelder sind im
Insolvenzfall abgesichert. Es
fallen keine Kosten an. Es gibt
Zusatzleistungen, wie etwa
Rechtsschutz und eine
Schlichtungsstelle.

Negativ. Grole Teile des
Vertrags sind nicht eindeutig
genug formuliert, wie etwa
die Kiindigungsbedingungen
und Regelungen zur Ver-
zinsung.

Positiv. Kundengelder sind im
Insolvenzfall abgesichert.
Vergleichsweise wenig intrans-
parente Klauseln im Vertrag.
Der Anbieter nannte uns die
Bank, die das Treuhandkonto
fir die Kundengelder verwaltet.
Bietet Rechtsschutz bei Streit
mit dem Sozialamt an.®
Negativ. Bei hohen Vorsorge-
betrédgen teurer Anbieter.

Positiv. Es fallen keine

Kosten an. Bietet juristische
Erstberatung bei Streit mit

dem Sozialamt an.®
Negativ. Sicherung der

Kundengelder im Insolvenz-

fall der Treuhand gibt es

nur auf Nachfrage und auf

Kosten des Kunden. Teile

des Vertrags sind nicht

eindeutig genug formuliert,

etwa die Verzinsung.

Mangel in den AGB: Keine, sehr gering, gering, deutlich, sehr deutlich.

1) Serviceeinrichtung des Verbandes Unabhangiger Bestatter e. V. (VUB).

2) Serviceeinrichtung des Bundesverbandes Deutscher Bestatter (BDB).

3) Serviceeinrichtung des Landesinnungsverbandes fiir das Bestattergewerbe
im Fachverband Leben Raum Gestaltung Hessen und Rheinland-Pfalz.

4) Treuhand arbeitet eng mit dem Bestatterverband Hessen e. V. zusammen.

5) Ausgenommen ,,aus wichtigem, vom Vertragspartner verschuldeten Grund”.
Zum Beispiel bei Umzug und zerriittetem Verhéltnis, teilte uns der Anbieter mit.

So haben wir getestet

Um die vier untersuchten Treuhand-

vertrage zur Bestattungsvorsorge zu
erhalten, haben sich sieben geschulte
Tester im Oktober und November 2017

bei 29 Bestattern aus Berlin, Kassel und

geprift und inhaltlich bewertet. Zusatz-
lich befragten wir die Anbieter und
recherchierten auf deren Internetseiten.

Zur Tabelle

6) Fester Zinssatz, vertraglich garantiert, altersabhangig.
7) Die Hohe des Zinssatzes teilte der Anbieter mit. Er ist kein Vertragsbestandteil.
8) Dies teilte uns der Anbieter schriftlich mit. Nicht vertraglich garantiert.
9) Laut Anbieter auf Kundenwunsch Ubertrag auf neuen Bestatter méglich,
kein Vertragsbestandteil.
10) Laut Anbieter Ubertrag auf neuen Bestatter oder Auszahlung an Kunden méglich.

Stand: 15. Dezember 2017

Mangel in den AGB. Wir priiften mit
Hilfe von Juristen die allgemeinen Ver-
tragsbedingungen (AGB) auf unzulas-

sige Klauseln nach dem AGB-Recht.
Besonders gewichtet haben wir dabei

Zahl der vermittelnden Bestatter. So
viele Bestatter vermitteln aktiv Vertrage
der genannten Treuhandgesellschaft.
Ein Direktabschluss zwischen Kunde
und Treuhandgesellschaft ist nicht
moglich.

die folgenden Kriterien: Aufklarung der
Kunden tber die Sicherheit und Verzin-

sung ihres Geldes, die Transparenz der

Kosten sowie ihre Ansprliche auf Kiin-

digung und regelmafige Informationen

Uber die Entwicklung ihrer Einlage. }

einer bayerischen Kleinstadt beraten
lassen. Die Bestatter hatten wir haupt-
sachlich Gber die Internetseiten grofder
Bestatterverbande ausgewabhlt, bei
denen sie Mitglied sind. Die Vertrage
der Treuhandgesellschaften haben wir
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Was das
Gesetz sagt

Bestattungsrecht. Hat ein Verstorbener seine Bestat-
tung nicht geregelt, entscheiden nahe Angehorige. Sie
veranlassen die Beisetzung und tragen oft die Kosten.

J eder hat es selbst in der Hand, fir den
eigenen Tod vorzusorgen. Wer mochte,
kann seine Wiinsche in einer Bestattungsver-
figung festhalten oder mit einem Vorsor-
gevertrag die Beisetzung schon zu Lebzeiten
finanzieren (siehe S.17). Auch mundlich ge-
aufierte Wiinsche sind bindend und kénnen
Angehorigen die Organisation erleichtern.
Hat der Verstorbene nichts geregelt, gelten die
Bestattungsgesetze der Bundeslander.

Wer muss sich um die

Bestattung kiimmern?
Wenn der Verstorbene niemandem die Auf-
gabe Uibertragen hat, flr die Bestattung zu
sorgen, sind die ndchsten Angehoérigen dazu
verpflichtet. Die Bestattungsgesetze der Bun-
deslander bestimmen eine Rangfolge soge-
nannter bestattungspflichtiger Personen, die
von Bundesland zu Bundesland variieren

Anonyme Bestattung. Etwa jeder
sechste Verstorbene wird in Deutschland
inzwischen anonym auf einem Friedhof
bestattet. Anonym bestattet heil3t: Die
Urne eines Verstorbenen wird in einem
Gemeinschaftsfeld — meist eine groRe
Wiese — beigesetzt. Dabei wird nicht
gekennzeichnet, wo genau eine Urne
begraben wurde. Manchmal erinnert ein
Namensschild auf einem Gedenkstein
am Rand an die Verstorbenen.
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kann: Verantwortlich ist in erster Linie der
Ehe- oder eingetragene Lebenspartner, dann
die volljahrigen Kinder, dann die Eltern. Gibt
es weder Ehepartner noch Kinder und sind
die Eltern bereits verstorben, konnen zum
Beispiel auch Geschwister verpflichtet sein,
die Bestattung zu veranlassen.

Mochte die erste zustdndige Person sich
nicht kimmern oder schafft sie es nicht, weil
sie vom Tod zu aufgewtihlt ist, konnen nach-
rangige Angehorige diese Aufgabe tiberneh-
men.Injedem Fallist jemand aus dem Kreis
der Bestattungspflichtigen zustandig.

Kann der nichteheliche Partner

die Bestattung organisieren?
Ja, das geht, wenn es dem Willen des Verstor-
benen entspricht. Aber nur in wenigen Bun-
desldndern ist eine Bestattungspflicht fir
Lebensgefidhrten ausdriicklich vorgesehen.

Anerster Stelle stehen sie in keinem der Ge-
setze. Wer mochte, dass sein oder ihr Lebens-
partner zustdndigist, sollte das in einer Ver-
figung festhalten.

Wer bestimmt iiber Art und Ort

der Bestattung?
Bei der Entscheidung uiber Art und Ort
kommt es in erster Linie auf den mutmaf3-
lichen Willen des Verstorbenen an. Ist dieser
nicht erkennbar, entscheidet der Bestattungs-
pflichtige. Er darfauch den Rahmen fiir Trau-
erfeier und Bestattung wahlen. Bei Uneinig-
keit oder Streit hat derjenige das letzte Wort,
der laut Bestattungsgesetz des jeweiligen
Bundeslandes in der Rangfolge vorne liegt.

Welche Fristen fiir die Beisetzung

miissen Angehorige beachten?
Der Verstorbene darf zum einen nur eine
bestimmte Zeit am Sterbeort bleiben, also
zum Beispiel in der eigenen Wohnung. Zum
anderen muss auch die Bestattung innerhalb
einer bestimmten Frist stattfinden.

Wann der Leichnam zur Leichenhalle tiber-
fihrt werden muss, hingt vom Landesrecht
am Sterbeort ab. Es gilt eine Frist von 24 bis
48 Stunden. Die Uberfihrung unterliegt
strengen Regeln: Der Verstorbene darf nurin
einem Sarg und nur in einem Bestattungs-
wagen transportiert werden.

Um einen Verstorbenen beerdigen oder
eindschern zu lassen, bleiben je nach Bundes-
land nur vier bis zehn Tage Zeit. Eine Urne
muss innerhalb von einigen Wochen nach der
Feuerbestattung beigesetzt werden.
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Niemand fiihlt sich fiir die Bestat-

= tung zustandig — was passiert?
Wenn sich niemand um die Bestattung kiim-
mert, ermittelt das Ordnungsamt des Sterbe-
ortes die Angehorigen und fordert diese
schriftlich auf, ihre Bestattungspflicht inner-
halb einer bestimmten Frist zu erfiillen. Ver-
streicht sie, ohne dass die Angehdrigen die Be-
stattung veranlassen, kiimmert sich das
Ordnungsamt darum. Die Bestattung findet
dann meist auf einfachstem Niveau statt. Die
Kosten stellt das Amt den bestattungspflich-
tigen Angehorigen in Rechnung.

Auch wenn der Verstorbene keine Angeho-
rigen hat oder das Ordnungsamt diese inner-
halb der knappen Frist, in der die Bestattung
stattfinden muss, nicht findet, kommtes zu
einer ordnungsbehordlichen Bestattung. Die-
se Bestattungen von Amts wegen werden re-
gelmiflig von Unternehmen ausgefiihrt, die
bei einer 6ffentlichen Ausschreibung das
glinstigste Angebot unterbreitet haben. In der
Regel sind es Feuerbestattungen mit anschlie-
ender anonymer Beisetzung in einem Ra-
sengrab. Eine Trauerfeier findet nicht statt.

Wer muss fiir die Kosten der
= Bestattung aufkommen?
Die Kosten einer Bestattung miissen aus dem
Vermogen des Verstorbenen bezahlt werden.
Der Erbe kommt also dafiir auf. Doch Erbe
und Bestattungspflichtiger sind nicht immer
identisch. Der Verstorbene kann zum Beispiel
das Kind von guten Freunden zum Erben ge-
macht haben. Die Bestattungspflicht trifft
dennoch einen Angehérigen. In solchen Fil-
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len organisiert der bestattungspflichtige An-
gehorige die Bestattung und kommt zu-
nachst fir die Kosten auf, die er dann vom
Erben verlangen kann. Der Anspruch ist be-
grenzt auf den Aufwand, der zum sozialen
Status und den personlichen Verhéltnissen
des Verstorbenen passt.

Wer trdagt die Kosten, wenn das

= Erbe ausgeschlagen wurde?
Wenn der Erbe Schulden erwartet, schlagt er
die Erbschaft in der Regel aus. Das dndert aber
oft nichts daran, dass er die Kosten fiir die Be-
stattung zahlen muss —ndmlich dann, wenn
er nicht nur der Erbe, sondern auch gleich-
zeitig der unterhalts- oder bestattungspflich-
tige Angehorige ist.

Eine Unterhaltspflicht haben Eltern fiir ihre
Kinder und umgekehrt. Schlagen alle Erben
aus und gibt es keine unterhaltspflichtigen
Angehorigen, missen jene zahlen, die durch
das Bestattungsgesetz zur Bestattung ver-
pflichtet sind. Wenn zum Beispiel die Schwes-
ter des Verstorbenen als einzige Angehorige
und Erbin das Erbe ausschligt, muss sie trotz-
dem die Kosten fiir seine Beisetzung tiber-
nehmen.

Wer tragt die Kosten bei
= einem Unfalltod?
Wenn der Verstorbene durch einen Unfall
ums Leben gekommen ist, an dem eine an-
dere Person schuld war, muss der Unfallver-
ursacher dem Erben die Kosten fiir die Be-
stattung ersetzen. Eine Einschrankung gilt
aber: Die Kosten miissen angemessen gewe-

Bestattungsrecht ms

sen sein. Der Unfallverursacher beziehungs-
weise dessen Versicherung muss also nicht
unbedingt alle Ausgaben tibernehmen, die
angefallen sind. Zu zahlen sind zum Beispiel
die Reisekosten des Bestattungspflichtigen,
die Kosten der kirchlichen Feier und des Trau-
ermahls und solche fiir Sterbeurkunden,
Traueranzeigen und Danksagungen sowie
den Grabstein.

Wann libernimmt das Sozialamt

= die Kosten fiir eine Bestattung?
Bestattungspflichtige, die in schwierigen
finanziellen Verhialtnissen leben, kénnen
beim Sozialhilfetrager einen Antrag auf Kos-
teniibernahme stellen. Er wird bewilligt, wenn
den zur Bestattung Verpflichteten nicht zu-
gemutet werden kann, die Kosten zu tragen.
Eskommt also daraufan, wie sich die finan-
zielle Situation desjenigen darstellt, der fir
die Bestattung aufkommen muss. Der Ver-
storbene selbst muss keine Sozialhilfe erhal-
ten haben.

Die Kosteniibernahme ist in der Regel dann
unzumutbar, wenn die Bestattung nicht aus
dem Nachlass gedeckt werden kann. Dabei
sind die personlichen und wirtschaftlichen
Verhiltnisse des Verpflichteten zu bertick-
sichtigen: So kann es zum Beispiel dem rei-
chen Enkel zuzumuten sein, die Kosten zu
tragen, selbst wenn der Nachlass seines Grof3-
vaters nichts wert ist.

Ubernommen werden nur die erforder-
lichen Kosten: Ausgaben, die fiir eine ein-
fache, ortsiibliche, aber wiirdige Erd- oder
Feuerbestattung notwendig sind. |

Urnengrab im Kolumbarium. Eine
Grabkammer mit vielen Nischen, in
denen Urnen stehen, heiRt Kolumbarium.
Bei manchen ist die Nische mit einer
Steinplatte versiegelt. Kolumbarien gab
es schon bei den Romern. Heute findet
man sie entweder als Urnenwande unter
freiem Himmel oder in eigenen Hallen,
wie hier auf dem Friedhof Berlin-Wilmers-
dorf. Kolumbarien sind ein wirdevoller
Ort zum Trauern ohne Grabpflege.

Recht und Leben 25



	Bestasttungsvorsorge

	Bestattung: 
Den Abschied planen 
	Bestattungsverfügung: Wünsche aufschreiben

	Unser Rat


	Vorsorgevertrag: Vorab regeln und bezahlen

	Unser Rat

	Treuhandgesellschaften für Vorsorgeverträge

	So haben wir getestet



	Bestattungsrecht

	Was das Gesetzt sagt



